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Das „Buch des ijerotheos
Der Verfasser der dem Dionysıus Areopagıta zugeschrıebenen

Schriften nennt M1T yrolser Verehrung Hierotheos qlg SeilienNn
Lehrer (EOL ELWV OVOLLETL WV ILL, 21 I 1ınd cCitiert Stellen
AUSs ZWEI SCINET ıften, den ‘ngnxoi ULVOL und den (DEA 0yı-
%( OTOLYELWOELG (a I 108 ; 10) Nun weiıls
Man , dals der qals ystiker bekannte syrısche Mönch Stephanus
bar udaılı (um 500} unter dem Pseudonym Hiıerotheos chrıeb
Es hegt a 180 dıe Frage nahe Sınd Stephanus bar udailı und
der Lehrer des Pseudo-Dionysius ıdentisch ?

in bejahendem Sinne beantwortet dıese Frage n
thıngham, 18586 erschlıenenen Schrift 39 Stephan bar
Sudailı the Sy I1a MYStLC and the book O1 Hierotheos“ Leyden,
1 VI 15188 KOYy 8), mı1 welcher 61 die VOL ıhm geplante
Herausgabe des Ssyrıschen Textes des „ Buches des Hıerotheos
über dıe verborgenen eheimniısse der Gottheit“ vorbereıten und
auf dıe Wıchtigkeit desselben hınweisen wıll Und der
Wäare AÄAnnahme ichüg, würden WIL durch dıese V er-
öffentlichung dıe Quelle kennen lerhen AUS welcher nıcht blofs
dıe Mystik der pSseudo- dionysıschen Schriften, sondern iniulge der
grundiegenden bedeutung diesar letzteren dıe Mystik de chrıst-
lıchen Altertums yelossen Are.

AÄAber es rheben sıch Z6DCH Frothingham’s Annahme gewich-
UgE edenken, wenngleich nıcht unmöcelıch Ist. dafls dieselben
auf TUn der erwartenden Veröffentlichung des Yanzen
‚‚Buches des Hıerotheos “ hre Erledigung iunden WI1IO überhaupt
eiNne endgültıge Entscheidung über dıese Frage ers nach Be-
kanntscha: m1t Schrift, deren Veröffentlichung 9180 unter
en Umständen cehr WETLYO und dankenswert 1ST, erwartet
werden kann.

Dıe Bedenken , die orläufig SCcHCNH dıe Identifizierung Fro-
ihıng ham erhoben werden MUuSsSenNn gründen sich darauf dafs
weder dıe Titel der on Dionysıus cıtierten Schriften 611Nes
Lehrers Hıerotheos stımmen, noch auch die VON hm angeführten
Stellen sıch ‚Buche des Hıerotheos “ vorÄinden, und dals
Stephanus bar Sudallı, der 500 lebte , - nıcht der Ver-
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fasser des VvVOx Pseudo-Dionysıus benutzten „Buches des Hierotheos
Se1n könnte, (3 0001 der latztere SE1Ne Schrıften N1C 1 Anfange
des Jahrhunderts, W18 man früher allgemeın annahm, sondern
och VOI 380, W108 Hıpler und Böhmer urteilen , geschrıeben
hätte Hinsichtlich der ra nach der chronologıschen Mög-
lichkeit würde e5s verhängnistvoll se1n , dals sıch nach dem VOxh

Frothingham AUS Notizen: syrıscher Schriftsteller gegebenen 2Ch-
we1se Sal nıcht der Rıchtigkei Se1INer ersten Behauptung,
dals Stephanus bar undailı der Verfasser des „ Buches des Hıero-
theos“ 18%, zweifeln 1älst. Aulser den erwähnten direkten Zeug-
nıssen syrıscher Schriftsteller 15% hierın überdies voxn Beweiskraft
dıe Übereinstimmung, welche zwischen dem Inhalte des „Buches
des Hierotheos“ und den Darlegungen __zweier vVonxn Frothingham
1m syrischen Wortlaute miı1t englischer Übersetzung abgedruckten
Brjefe syrıscher Kirchenlehrer , die siıch Ketzerej:en des
Stephanus bar Sudauilı wenden, vorhanden ist des ScCchon VON

Assemanı 1Mm Auszuge 1n der Bibliotheca Orientalis 1l} 30—33
mitgeteilten Rriefes des Philoxenus Voxnxn Hierapolıs Zzwel
Priester voxnxn Kdessa, die VOL den Lehren des Stephanus Warnt,
und des Rriefes Vvoöoxh Jakob VOO Sarug &. Stephanus e1lbst, den
dieser voxnl der Verkehrtheıt SEe1INETr Annahme der Endliec  el der
Höllenstrafen abzubrıngen SUCHT.

‚enn Stephanus bar udalı WILKULIC. der Verfasser des

„Buches des Hierotheos“ IST, die pseudo - dionysischen Schriften
2Der SChNON e Kinde des Jahrhunderts abgefalst sınd,
bleıbt HUr dıie Möglichkeit, dafs Stephanus SeE1Ne Schrıft unter
dem amen des ıh: AUS den Schrıften des Pseudo-Dionysius a {S
dessen Liehrer bekannten Hıerotheos veröffentlicht habe, iıhr
leichteren Kıngang verschaffen, ennn nıcht etiwa der 150
; Büch des Hierotheos“ se1ner chrıft ArSt von anderen, sSe1
AUus Mifsverständnıs, S21 eS 1n der nämlıchen Absicht, dıe Ste-

Da NUunNphanus geleitet en könnte, beigelegt worden ist.
e1n Zusammenhang der 1n dem „Buch des Hierotheos“ und 1n
den pseudo-dionysischen Schrıften entwickelten Anschauungen —-

egugbar vorhanden ıSt, are eben dıe erstere Schrift vVoxn der
letzteren abhängig, nıcht umgekehrt, W18 Fro  ıng ham w1lL Sollte
sıch dagegen auf Grund einer Vergleichung der genannten Schriftt©
w1e S1e ‚Frothingham’s Veröffentliıchung ermöglıchen wird, als
zweifellos ergeben, dafs die pseudo-dionysischen Schriften auf das
„Buch des Hierotheos“ zurückgehen, mülste die NEUeEeTIO An-
nahme einer früheren Abfassung der pseudo-dionysischen Schriften
aufgegeben werden

In dem 12 Kapıtel seiner Schrift S 01 —111) yigbt HTO-
thingham e1ne. vorläufige Übersicht über den Inhalt des „ Buches
des Hierotheos““, indem In entsprechender Diktion, ennn möÖög-
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ıch mt., eigenen Worten des Buches, eıne fortlaufende Re-
produktion des Gedankenganges i1m Auszuge vorführt. Die chrıft
des Stephanus, der ausdrücklıch versichert mehr q IS einmal
dem höchsten Punkte der myslischen Einigung miıt dem Urgott
gelangt Se1n, erweiıst siıch als e1ne Art „theologısches Kpnos*,
weichem dıe mystischen 5Scenen, durch welche dıe Seele 1n ihrem
Aufsteigen dem 1Ns hindurchgeht, 1n e]ıner Jlebendigen Weiıse
entwickelt werden, a ls ob WITKU1C: „den Hımmel offen und
dıe nge (+0ttes auf- und nıedersteigen auf den Menschensohn “*
esehen hätte Den Inhalt beschreıibt Frothingham kurz in
folgenden Worten:! a the eg1INNINS W6 uind the statement T[’O-=-

gardıng absolute existence, and the emanatıon firom primordıal
GSSENCE of the spırıtual and materıal un1ıyerses: then 9 what
0CCcUPIES almost the entire WOrk, the exper1ence of the mıind ın
search of perfection during thıs lıfe; ünally the descrıption
of the Varılous phases of existence A the mınd r1SeSs into GOHM-
plete unıon ıth and ultimate absorption 1INtO the primitive
esSsSECNCE., 'The key - note tO the eXxper]ence of the mind 1t; IS aH-
solute identifcation wıth Chrıst; but the Son inally res1eNs the
kıngdom unto the FWFather, and a 11 distinet exıstence to

end, eing ost In the 6N208 of the (4+00d
Leipzig Victor Eyssel.
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